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** DaS vorläufige Ergebniß der Volkszählung vom 2 . Dezember 1895 .

Staaten .

Preußen
Bayern
Sachsen
Württemberg
Bade«
Hessen
Mecklenburg -Schwerin
Sachsen -Weimar .
Mecklenbürg -Strelitz
Oldenburg -
Wraunschweig
Sachsen -Meiningen
Sachsen-Altenburg
SachsrN'Koburg -Gotha
Anhalt . - - ,
Schwarzburg-Sondershansen
Schwarzburg-Rudolstadt
Waldeck - .
Aeuß ältere Linie
Neuß jüngere Linie
Schaumburg-Lippe
Lippe -
Lübeck . . .
Bremen
Hamburg
Elsaß -Lothringen

Deutsches Reich

Deutscher Weichstag .
(Telegraphischer Bericht . )

Berlin, is .

Ortsanwesende Bevölkerung am Zu - ( ->- ) oder Abnahme
(—) 1890 bis 1895

Dezember 1895 1. Dezember 1890 absolut Proz . der Bevölke¬
rung von 1890

I
31847 8SS 29957 367 1890532 ^ 6 31
5 797 414 5594982 202 432 -» 3.62
37830l4 3502 684 280330 -» 80 «
2080 898 2036522 44 37« -» 2 .18
1 725 470 1S57SS7 87603 » 4,08
1039 38« 992 883 46 505 -» 4,68

* 3,SI596 883 578 342 18541
338 887 326091 1Z7S6 -» 3,92
101513 97 97S 3535 ^- 3,61
373 662 354 963 . 18 694 -» 5 .27
433 906 403773 ! 30133 -» 7,46
233972 223 832 i 10140 ^- 4,53
180012 170 864 9148 -» 5 .35
216 624 206513 10111 -» 4,90
293 123 271 963 21160 -» 7,78

-» 3 .6378 248 75510 3 738
88 590 85 863 3 737 -» 318
57 782 57 28l 501 » 0,87
67454 62 754 4 700 -» 7 .49

13l469 119 811 1165« ^ 9,73
4l224 39163 2061 -» 5 .26

1S4M7 128495 6122 ck- 4 .76
8SW4 76 48» 6 839 -» 8,Sr

196 278 180443 i 15 835 -» 8 .78
681632 622 530 59102 -̂ 9,49

1641220 1603 506 I 37 714 -» 3,35
52 244 503

"
428 470 ! 2 816 033 -» 5,70

März .
Abg . Bebel (fortfahrcnd ) : Diesem Mann sei eine leitende

Stellung in Afrika zugedacht und er beziehe zur Zeit einen
Ruhegehalt von 6 000 M . Das Urtheil gegen Leist sei eine
Schunde und Schmach für Deutschland . (Unruhe rechts.)
Redner schließt , indem er auf den Fall Wehlau übergeht,
gegen welchen das Strafgesetzbuch hätte angewendet werden
sollen.

Direktor Kayser führt aus , das deutsche Reichsstrafgesetz¬
buch habe Giltigkeit für alle Deutschen, auch in den Kolonien.
Aus inneren rechtlichen Gründen habe die Staatsanwaltschaft
aber bei Leist nicht cinschrciten können . Man müsse sich bei
Bcurlhcilung der Handlungen der Afrikareisenden in die Lage
dieser Männer versetzen , die in vielfacher Lebensgefahr und
Nothwchr anders urtheilen , als wir vom grünen Tische . Der
einzige, der cinwandsfrei von allen Expeditionen zurückgckehrt
sei , sei Wißmann . (Bravo !) Redner schildert nach amtlichen
Quellen die von Peters anbefohlene , an zwei Witn -Mädchen
vollzogene Todesstrafe auf der Kilimandscharo-Station (Ruf
links : Räuber und Mörder !) Ich betone , daß ich nur That -
sachcn referrre. (Zuruf : Schandthaten ! Unerhört !) Ich betone
in: Namen der Regierung, daß in unseren Schutzgebieten das
Leben eines Schwarzen nicht minderwerthig ist . (Zuruf : So
bestrafen Sie doch die Verbrecher!) Das können w:r nur bei
subjektivem Verschulden . Peters habe erklärt , er habe so

handeln müssen, uin sich, feine Untergebenen und die Station
zu retten. (Zuruf links : Skandal ! Unglaublich l Große Un¬
ruhe. Der Präsident läutet mit der Glocke .) Redner verliest
die Verordnungen des Reichskanzlers für die Beamten in den
Kolonien.

Abg . Lieber ( Ccntr .) führt aus : Die verlesenen Erlasse
seien in der Rede des Direktors Kayser der einzige Helle
Punkt gewesen. Die früheren Ausführungen desselben müsse
er auf's tiefste bedauern. Or . Peters sei in den Augen aller
sittlich Denkenden gerichtet . (Sehr wahr !) Die Darstellungdes Direktors Kayser war für Peters noch entwürdigender ,als die Bebels . Das Verhalten des Or . Peters gegenüber
den Negcrmädchen ist eine schändliäie Gemeinheit . (Lebhafter
Beifall links und im Ccntrum . Rufe von links : An den
Galgen !) Meine Freunde können fortan den Angriffender Sozialdemokraten nicht mehr so frei entgegen treten wie
früher.

Darauf vertagt sich das Haus auf morgen . Schluß5 '/- Uhr. _
Wadischer Landtag .

KV . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Donnerstag den 12 . März .

(Schluß .)
Abg . Wittmcr : Eine kräftige Landwirthschaft , ein guter

Bauernstand sei die Stütze unseres Staats ; deßhalb müsse
auch dieser Stand in dem Kampf mit der Ungunst der Ver¬

hältnisse unterstützt werde» . Wenn die Landwirthschaft depoffe-
drrt ist , werde sie auch die übrigen Verhältnisse mit sich
ziehe». Der Vorwurf , der Landwirth gehe zu wenig mit
Neuerungen vor, sei unberechtigt ; der Landwirth sei nur vor¬
sichtig, und das sei ganz angebracht . Mit neuen Dungmitteln
werde der Bauer oft angeführt, zu Maschinen habe er kein
Geld oder könne nicht recht mit umgehen . Das Wesentliche
für den Staat sei, die kleinen und die Mittelwirthschafte », ja
selbst die Zwergwirthschaften zu unterstützen . Die Zwergwirth -
schaften hätten zwar sehr zu kämpfen, aber bei Besserung der
Verhältnisse könnten sie sich auch noch halten. Am schlimmsten
sei die Großlandwirthschaft daran ; diese sei der beste Beweis ,
daß auch der rationellste Betrieb nicht gegen die Konkurrenz
des Auslandes aufkommen könne. Man habe der Landwirth¬
schaft gerathen , sie solle den Getreidebau aufgeben oder min¬
dern. Das sei aber nicht möglich, den Getreidebau noch weiter
einzuschränken , als cs schon geschehen , denn auch der Bau von
Handelsgewächsen werde immer unrentabler und die Bebauer
dieser würden von einem Gebiet zum andern gedrängt . Der
Cichorienbau habe die Zuckerrübe beträchtlich verdrängt , der
Tabakbau sei an vielen Orten au die Stelle der Cichori; ge¬
treten, und auch die Rentabilität deS Tabakbaues nehme mehr
ab. Das Aufblühen des Zuckerrübenbaues in Amerika , des
Hopfenbaues in England und Rußland lasse für absehbare
Zeit ein Aufhören unseres Exportes nach diese» Ländern er-

I warten . So sei und bleibe der Getreidebau das Stabjj "
d^ ckgrat der Landwirthschaft. Als Haupimittel

'
zur

"
Abhilfe

betracht» ^ rmmer noch das Einfuhrmonopol des Getreides ,und er sei skst Überzeugt, daß man, wolle man die Landwirth¬
schaft nicht streisgevn,, auf dieses zurückkommen werde. Wie
man das EirrstchkMörlchs ! Sls eine Beschwerung deS
Inlandes ansehen könne, begreife er nicht. Die Einführung
deS Monopols werde dahin führen, daß ohne Verlust produzirtwerden könne, und werde den Getreidepreisen größere Stabili¬
tät verleihen. Die Angriffe gegen das Monopol , welche darin
gipfeln, es sei dies ein sozialdemokratisches Mittel , halte er
nicht für berechtigt .

Ein Preisgeben der Landwirthschaftwerde zwar in der erstenZeit ein Aufblühen der Industrie zur Folge haben , aber der
Rückschlag werde nicht ausbleiben; die Absatzgebiete und Ab-
satzquellcn für Jadustrieerzeugnisse werden mehr und mehr
versiegen und wir werden mit dem Verschwinden der Arbeits¬
gelegenheit in die Hände der rothsn Internationale gelangen .Er wiederhole es , Deutschland sei ein Agrarstaat und müsseein Agrarstaat bleiben, wolle es sich erhallen. Deßhalb müssedie Landwirthschaft, welche 43 Prozent unserer Bevölkerungumfasse , auf alle Weise unterstützt werden .

Gegen Muser möchte er sagen , daß sie den Börsenhandelin effektiver Waare nie angefochten Hütten , nnr den mit
fiktiver Waare . Der Abg . Muser werde ihnen ferner dochnicht zumuthen, daß sie diese Handelsverträge , die zum Vor¬
theil der Industrie und Nachtheil der Landwirthschaftgeschloffenseien , begrüßen. Redner wendet sich sodann gegen weitere
Ausführungen des Abg . Muser, insbesondere der Vorwurf
desselben , die Agrarier seien antinational und wollten keine
Qpser für das Vaterland bringen ; mit Unrecht werfe mandem Einseitigkeit vor , der wie Redner die Ueberzeugung habe,daß das Wohl des Vaterlandes auf dem Wohl der Land,

JeuMeton. Nachdruck »erboten.

Die verkaufte Braut .
(Fortsetzung und Schluß .)

Des reichen Bauern Micha ältester Sohn , Hans , der vor der
Herrschsucht seiner Stiefmutter die Flucht ergriffen hatte und
den seine Angehörigen und die übrigen Dorfbewohner in weiter
Ferne glauben, ist unerkannt in seine Heimath zurückgekehrt und
hat sich die Liebe Mariens erworben , der Tochter des Bauern
Kruschina . Nur Eines stört das Glück der Liebenden — der
Gedanke daran , daß Mariens Eltern sich dereinst verpflichtethatten , ihr Kind dem „Sohne Micha's" zur Frau zu geben .Heute nun , in aller Fröhlichkeit des Kirchweihfestes , das die
Dörfler mit lustigen Gesängen und Tänzen begehen , lastet dieseSorge doppelt schwer auf Marien 's Herzen ; denn heute soll nachder Aussage der Mutter der Erwählte kommen . Gleich dieseEingangsscene wirkt durch die frische böhmische Melodie des
Bauernchores und besonders durch die melancholische - Moll¬variante dieser Melodie beim Zwiegespräch der Liebenden ganzvortrefflich . In einer liebenswürdigen Arie versichert Marie nachdem Abgänge des Bauern den Geliebten ihrer vertrauensvollenLiebe und Treue , und Beide sprechen sich dann in einem Zwie-
gesange Trost und Hoffnung zu. Dieses Ltebesduett, das mit der
geradezu hypnotisierend wirkenden Einförmigkeit der begleiten¬den Harmonien unser an lebhaftere Modulationen gewöhntesGehör sehr seltsam berührt , klingt gleichsam als Erinnerungs -nwtiv an verschiedenen Stellen der Oper und so besonders imdritten Me , als Marie vom Heirathsvermtttler die Bestätigungdes mit ihrem Hans abgeschlossenen schnöden Handels erfährt,wieder an . Vor den mit dem Heirathsvermtttler Kezal auftre¬tenden Eltern Mariens flüchtet sich Hans und Marie verbirgtsich . Zwischen dem Bauern Kruschina , dessen Frau Kathinkaund dem geschäftseifrtgen Heirathsvermittler spielt sich nun einehöchst ergötzliche und musikalisch ganz außerordentlich hübsch aus¬geführte Buffo-Scene ab . Kezal hat so halb und halb des AltenZustimmung zur Heirath der Tochter mit Micha's etwas tölpel¬

haftem zweiten Sohne Wenzel erlangt ; doch die Mutter will die
enogilttge Zusage von der Entscheidung der Tochter abhängig
machen . Kezal protestirt gegen eine derartige unnöthige Verzögerungund zählt nun zu einem ungemeinreizvollenlebhaften Tonsatze, der
in der motivischenOrchesterbegleitungfastanWagner'sMeistersinger -
stil erinnert, alle die ungeheuerlichenBorgängeseinesEhekandidaten
auf . Dem schnell hervorgesprudeltenSechszehntelmotive Kezal 's
treten im weiteren Verlaufe des prächtigen Stückes die beiden
Alten mit einem dasselbe sehr wirksam kontrapunktirenden Zwie-
gesange gegenüber . Marie , die nun wie zufällig hinzukommt,
gesteht, daß sie sich heimlich mit einem Andern verlobt habe, und
daß sie somit nicht Wenzel 's Frau werden könne ; doch Kezalwill von alledem nichts wissen, er drängt die Alten zumWirths -
hause hin , wo sie sich mit dem dort weilendenMicha aussprechenkönnten , und will selbst Hans aufsuchen , den er leicht zum Ent¬
sagen auf Marie zu bringen hofft . Mit einer frischen Tanzscenedes sich wiederum vor dem Wirthshausc versammelnden Land¬
volkes schließt der erste Mt .

Der zweite Akt spielt sich im Innern des Wirthshauses ab
und beginnt mit einem fröhlichen Trinkgesange, an dem sich auch
Hans und der Heirathsvermittler Kezal betheiligen, und einem
sich dem Trtnkliede anschließenden und besonders in seinem
wogenden Mittelsatze sehr klanghübschen Tanze , unter dessenTönen das Landvolk die Schenke verläßt . Nun tritt der ängst¬
liche unbeholfene Wenzel , Hansen 's Stiefbruder , ein und sucht sich
durch die stotternde Wiederholung aller mütterlichen Lehren zum
schweren Schritte der Brautwerbung zu ermuthigen . So viel
wir wissen, ist hier zum erstenmal und mit vielem Geschick der
Versuch gemacht worden , das Stottern eines Menschen musika¬
lisch wiederzugeben . Zu dem Schüchternen kommt nun die ihmunbekannte Marie, warnt ihn vor Kruschina's Marie , die einen
Anderen liebe , und die ihn daher zu Tode quälen werde,und weiß ihn in dem folgenden , von einer schmeicheln¬den Bivlinkantilene getragenen Duette mit allen Mittelnder Koketterie und mit der Schilderung der tiefen Leidenschaft ,mit der ein anderes sehr schönes Mädchen ihm zugethan sei , so
sehr gefangen zu nehmen , daß er gerne schwört , der ihm be¬
stimmten Braut sich nie mehr zu nähern . Als Wenzel schließlich

"Hch. ikm Herz bekehrt habende" Matte stürmisch umarmenwill, lauft d:ese lächelnd davon und Wenzel eilt ihr nach . Nuntreten Hans und Kezal auf, und in einem launischen Buffo-Duettvon echt böhmischem Charakter gewinnt letzterer nun dem schlauenHans die Zusage ab, daß er gegen eine Zahlung von dreihundertGulden ferne Braut dem Sohne des Tobias Micha — aber nurdiesem überlassen wolle . Nachdem der allein zurückgebliebeneHans m einem stimmungsvollen Arioso seiner Hoffnung auf dasGelingen seines schlauen Planes und auf die nahe bevorstehendeVerewigung mit seiner Marie Ausdruck verliehen hat , führtKezal dre Dorfbewohnerund unter ihnen auch den alten Kruschinaherber, damrt m deren Gegenwart der Verkaufsvertraa unter¬zeichnet und damit rechtskräftig werde . Bon der motivischen Zu¬sammengehörigkeit dieses Finales mit der Ouvertüre haben wirbereits an früherer Stelle gesprochen.Der dritte Akt hebt mit einer Scene des über die Flucht sei¬ner hübschen Bcrathettn ernstlich betrübten Stotterers WenzelE Da treten unter den Klängen einer drolligen MarschmelodieKomödianten auf und führen dem ihnen nachgeetlten Volke ihreProduktionen vor . Bald aber ziehen Volk und Komödiantenweiter , und nur Springer , der Direktor der Gesellschaft , Es¬meralda, die schöne Tänzerin, und der ganz in ihren Anblick der
sunkene Wenzel bleiben auf der Bühne zurück. Als Esmeralda
gerade den schüchternen Verehrer durch eine freundliche Ansprachein höchstes Entzücken versetzt hat , kommt der Pseudo-Indianerder Gesellschaft herbeigestürzt und meldet, daß der Darsteller des-
Bären so sinnlos betrunken sei , daß die für den Mittag
angesagte Komödie nicht mehr stattfinden könne . Esmeraldaberedet nun Wenzel , daß er die Rolle des Tanzbären über¬
nehme, und sie und der Direktor ertheilen dem unbeholfe¬nen Kunstadepten sofort eine Tanzlektion . Hierbei werden
sie durch das Auftreten der Eltern Wenzels und des diese
begleitenden Heirathsvermittlers gestört, der Direktor und die
Tänzerin eilen ab und zwischen Wenzel nnd seinen Eltern findetnun eine heftige Auseinandersetzung statt , in deren VerlaufErsterer erklärt, daß er Matte Kruschina nicht nehmen werde,da diese ihn zu Tode quälen wolle . Dies habe chm ein reizendesMädchen heute gesagt, und dieses Mädchen und keine andere



wirthschaft beruht und der dcßhalb letzteres vor allem andern

zu fördern sucht.
Sodann müsse er Muser widersprechen , daß Deutschland

seinen Bedarf an Getreide nicht selbst produziren könne . Er
wolle noch einmal auf das Monopol zurückkommen und einen
Punkt erwähnen , der ihnen mit Unrecht entgegen gehalten
werde : cs sei der Borwurf der großen , dem Reich durch die
Durchführung erwachsenden Kosten . Wenn ihm die Aus¬
führung überlassen werde , wolle er die Durchführung kostenlos
vornehmen. Wenn er auch in der Theorie dem Abg . Muser
zustimmen müsse, daß die Brodpreise mit den Getrcidepreisen
Schritt halten müßten, so sei dies doch in der Praxis durch¬
aus nicht der Fall . Redner bespricht sodann die Erklärung
der Regierung auf die Interpellation und bedauert, daß sie
auf dem Boden des Börsengesetzentwurfs stehe , begrüßt aber
die Stellungnahme derselben auf dem Gebiete der Gründung
von Getreidcabsatzgenossenschaften . Ueber die Erfolge der Ge¬
nossenschaft in Eppingen könne er noch nicht viel mittheilcn,
jedenfalls sei sie nicht so schlecht, wie ihr » Ruf « , wie wenig -
stens die » Bad . Landpost « behaupte. In der Frage der
Gründung von Absatzgenossenschaften theile er die Ansicht
Muser 's .

Redner möchte anregen, ob die Großh . Regierung nicht der
Frage der Errichtung einer Landeskrcditkasse näher treten
wolle ; hierdurch würden die manchmal etwas störrischen Spar¬
kassen, namentlich wenn man mit der Gewährung von Annui¬
tätendarlehen vorgehe , gefügiger gemacht werden .

Die Anforderung von 53 000 M . unter Ziffer 36 des
Landwirthschaftsbudgets beantrage er und seine Parteifreunde ,
die den Antrag unterschrieben , zur Unterstützung der Absatz-

genossenschasten auf 70 000 M . zu erhöhen . Ebenso bean¬
tragten sie, unter Ziffer 2 des außerordentlichen Etats die
für Unterstützung des Rebbaues vorgesehene Summe von
25 000 aus 45 000 M . zur Errichtung weiterer Rebschulcn
zu erhöhen .

Den Strich der 20 000 M . für Beihilfen zur Deckung der
durch die Umwandlung imortisabler in amortisable Darlehen
erwachsenden Kosten bcdaure er und bitte, diesem beantragten
Strich die Genehmigung zu versagen .

Viceprästdent Lauck , welcher unterdessen das Präsidium
übernommen hat , schlägt vor, die Sitzung hier abzubrechen
und morgen, Freitag , Vormittags 9 Uhr, fortzusetzcn . Das
Hans ist damit einverstanden.

Finanzielle Wundschau.
—o— Frankfurt, den 12. März.

Die kapitalfeindliche Tendenz , die auf eine Ein¬
engung der Bewegungsfreiheit des Handels in Werthpapieren
uns anderen Artikeln des Großverkehrs hinarbeitenbeStrömung ,
hat sich bei den Kommissionsberathungen über das Depot¬
gesetz gerade so fühlbar gemacht , wie bei denjenigen über das
sogenannte Börsenreformgesetz . Die Kommission konnte
sich mit Verschärfungen der einzelnen Bestimmungen gar nicht
genug thun und der Entwurf , der schon starkes Mißtrauen gegen
die Redlichkeit des Bankierstandes zum Ausdruck brachte , ist aus
den Berathungen der Kommission in einer Weise verschärft her¬
vorgegangen, die den gerechten Zorn bei Denjenigen Hervorrufen
m :ß , die von dem Gesetze betroffen werden sollen und die das
Bewußtsein haben, daß sie ihre Bürgerpflichten stets mit Gewissen¬
haftigkeit erfüllten . Die Kommission hat offenbar vergessen , daß

allzuscharf schartig macht " , und so können ihre Uebertreibungen
möglicherweise dazu führen , daß das ganze Gesetz in Frage
gestellt wird . Daß an der Börse gar Vieles der Reform bedürftig
ist, darüber wird wohl auch in den nächsten Interessentenkreisen
nicht der leiseste Zweifel geäußert, aber da Besserung zn schaffen,
kann sicher nicht Sache Derer sein , die von deni verschlungenen
Räderwerk des heutigen Welthandels , von den vielen feinen
Verästelungen des Börsenverkehrs weder Kenntnis ; noch Ber-
ständniß haben und die sich gerade darum durch die heftigste Feind¬
seligkeit Hervorthun zu dürfen glauben. Die kräftigen Aeutzerungen
des Widerstandes , die sich namentlich bei den Berathungen des
Deutschen Handelstages wahrnehmbar machten , werden hoffent¬
lich nicht ungewürdigt bleiben . Denn dieser Versammlung kann
wohl Niemand vorwerfen , daß sie nicht berufen sei , zur Sache
zu reden. Wir haben in manchen bei diesem Anlaß gefallenen
Worten den genauen Ausdruck der Anschauungen wicdergefunden ,
die schon mehrfach an dieser Stelle ausgesprochen wurden. Die
Nothlagc der Landwtrthschaft wird ja von allen Seiten zugegeben
und als ein nationales Unglück betrachtet, aber darin hat gewiß
der Generalsekretär Baeck den Nagel auf den Kopf getroffen ,
wenn er ausführte , daß an dieser Lage in erster Linie das

roße Eisenbahnnetz und der große Dampferverkehr Schuld sind,
aß die Berkehrserleichterungen , welche den internationalen

Waarenaustausch fördern, natürlich den Produzenten Konkurrenz
machen müssen . Auch wird der deutschen Landwtrthschaft wenig
damit geholfen , wenn es anderen Stünden auch schlecht geht .
Im Gegentheil , wohlfeiles Geld , möglichste Freiheit des Ver¬
kehres , wie sie durch die bisherige Entwickelung des Bank- und
Geldwesens, die man jetzt hemmen will , herbeigeführt wurden,
kommen der Gesammtheit und darum auch der Landwtrthschaft
zu gute. Und was eine hochentwickelte Bankthätigkeit für ein
Land bedeutet , das sehen wir jetzt bei unserem Alliirten
Italien , wo die Banken dem Staate zu Hilfe kommen .
Jüngst haben wir der gewaltigen Abschreibungen gedacht, welche
die Diskontogesellschaft aus ihr venezuelanisches
Eisen bahn ge schüft zu machen hatte . Die Bank selbst hat
von der betreffenden Thätigkeit einstweilen Verluste, die deutsche
Arbeit aber ist dadurch gefördert worden. Vielleicht haben die
Uebertreibungen der Kommission , wie gesagt , das Gute , daß
man in allen unbefangenen Kressen , mehr als bisher , von der
Nothwendigkett freiester Bewegung für den Handel sich überzeugt.

Das wichtigste Ereigniß der abgelaufenen Woche ist der Ab¬
schluß der chinesischen Anleihe von 16 Millionen
Pfund Sterling durch ein deutsch-englisches Konsortium, ein Er¬
folg der deutschen Bankthätigkeit über die französisch -russische
Konkurrenz, zugleich wieder ein Ausblick auf eine THS -
tigkeit für die deutsche Industrie . Denn von dem
Anlehenserlös werden Bahnen gebaut, Kriegsmaterialien ange¬
schafft werden, und es gehört zweifellos zu den Ankehensbe -
dingungen, daß die deutsche Industrie dabei berücksichtigt werden
muß.

Eine neue türkische Anleihe ist jetzt dem Vernehmen
nach auch zu Stande gekommen , doch weiß man noch nicht , ob
es sich um einen Betrag von 3 oder 10 Millionen Pfund Sterl .
handelt.

Im übrigen hält das Geschäft sich auf allen Gebieten in so
engen Grenzen, daß geringfügige Aufträge schon vollständig hin¬
reichen , die Kurse in stärkerem Maße zu beeinflussen , und die
Spekulation in dieser Beschaffenheit des Verkehrs die Anregung
zu häufigerem agresstvem Vorgehen erblickt. Wenn in den letzten
Tagen die Aeußerungen des bayrischen Finanz Ministers !,
daß er die politischen Verhältnisse nicht für genügend geklärt
erachte , um schon jetzt an eine Konversion der 4proz .
Staatsschuld heranzutreten , als Baiffemotid verwerthet
wurden, so war diese Deutung geflissentlich hineingelegt, denn
Niemand geht soweit , zu glauben, daß die allgemeinen und po¬
litischen Verhältnisse, soweit Deutschland in Betracht kommt, be¬
denklich seien.

Die rückläufige Bewegung der italienischen Rente ist
etwas in 's Stocken gerathen und auf dem ermäßigten Pretsstande
zeigte sich eine gewisse Neigung des Publikums , wieder etwas
mehr Anlagekäufe darin vorzunehmen.

Auf dem Markte für Bergwerksaktie w sind die Eisen¬
werke recht fest in Erwartung größerer Bestellungen, zu welchen
die chinesische Anleihe führen wird . Kohlenwerke dagegen matter .
Es scheint, daß die englische Kvhle der deutschen doch allmählich
stärkere Konkurrenz bereitet.

Die Einnahmeausweise der d e utsch en Etsenb ahn en find
günstig und lassen eine befriedigende Entwickelung des Handels
und der Industrie erkennen . Gestützt hierauf, haben namentlich
Lübeck - Büchener und Marienburg - Mkuwka höhere Preise er¬
zielen können . Oesterreichische Bahnwerthe fester, dagegen
sind schweizerische durchweg matter .

Auf dem Bankenmarkte verzeichnen die meisten Werthe
eine Besserung, so gewannen Diskonto Kommandrt-Aktien 2 Proz .,
Dresdner Bank 1 ' /» und Darmstadter Bank-Aktien ca . 1 -ft Proz .,
Oesterreichische Kredit-Aktien ca. 2-/. Proz .

Von Jndustriewerthen sind Chemische Fabrik Goldrn-
berg 10 Proz ., Verein chemischer Fabriken Mannheim-Aktien
5 Proz ., Aluminium-Aktien 10 Proz . und Chemische Fabrik
Griesheim-Aktien 3 -ft Proz . gestiegen . Dagegen verloren Nord¬
deutsche Jute -Aktien 1 -ft Proz ., Westdeutsche 5 Proz .

Bon amerikantschenEifenbahnen sind dieRorthern -
werthe gefragt und höher.

Diskonto 2 Proz .
>iskouto 2 -ft , Proz . 5. März . 12. März .
3 ' /2 ''/n Deutsche Reichsankeihe 105 .30 105 .65
3 , 99.75 99 .75
y '/ . "

,, Preußische Konjols 105 .20 105 .55
3 "ft „ 99 .75 99 .80
4 "/„ Badische Obl . 105 .05 105 .—
4 °/» „ „ v. 188« 105 .90 105 .90
3/, ->/<, „ „ v . 1892 und 1894 101 .50 104 .55
Ungarische Goldrente 103 .20 103 .50
Ungarische Kronenrcnte 99 .15 99 .50
5 "/o Italienische Rente 77 .80 81 .-
6 » , Mexikaner 92 .60 . 93 .70
Oesterreichische Kreditaktien 318 -/, 320-ft
Diskont e -Kommandttautheile 214 .20 217 .20
Staatsbahn 318 - ,. 316 - ,.
Lombarden 85- /, 84- ,,
Hessische Ludwigs-Bahn 124 .20 125 .20
Gotthard 172 .60 172 .60

Nordost
5 . März . 12. März .

130 .60 129 .40
Laura 154 .40 154 .40
Bochumer 158 .70 159.20
Gelsenkirchen 164 .70 164 .30
Harpener 153 .10 152 .70
Badische Anilin 405 .90 405.25
Türkenlose 36.20 35.25

Grotzherzmtthum Rade « .
Karlsruhe, 14 . März.

j (Geschworenenliste für das II . Quartal 1896.)
Als Geschworene wurden heute folgende Herren ausgeloost :
1 . Konrad Metzger jr . , Bierbrauer in Eppingen. 2 . Karl de
Millas , Ingenieur in Karlsruhe . 3 . Adolf Walter , Müller in
Grötzingen . 4. Karl Fischer , Fabrikant in Pforzheim. 5. Karl
Friedrich Müller , Professor in Karlsruhe . 6. August Basschat,
Kaufmann in Baden . 7 . Karl Franz , Bierbrauer in Rastatt .
8 . Christian Weber , Aktbürgermeister in Brötzingen. 9 . Peter
Denchler , Altbürgermeister in llnteröwisheim . 10 . Salomon
Stein , Fabrikant in Baden . 11 . Josef Maier , Rentner in
Baden . 12 . Karl Billmann , Kaufmann in Baden . 13 . Leonhard
Krieg, Geschäftsführer in Weisenbach . 14 . Jakob Grüner ,
Bürgermeister in Zwingen . 15 . Albert Schmieder , Kaufmann
in Lichtenthal . 16 . Ferdinand Hemberger , Kaufmann in Pforz¬
heim . 17 . Karl Elsässer, Gemetnderath in Bauschlott. 18 . Karl
F . Trautz , Fabrikant in Dill - Weisenstein . 19 . Paul Denzel,
Kaufmann in Pforzheim. 20. Karl Adolf Steinmetz , Wein¬
händler in Durkach . 21 . Shlder Jung , Bürgermeister in
Ottersdorf . 22 . Martin Rübenacker , Stadtrath in Bruchsal.
23. Leopold Ruppert , Großh . Rath in Karlsruhe . 24 . Hermann
Wertheimer, Kaufmann in Brettern 25. Eduard Schmidt, Gas -
werkverwalter in Karlsruhe . 26. Sigmund v . Gemmingen,
Rittmeister a. D . und Kammerherr in Karlsruhe . 27 . Franz
Fleuchaus , Professor in Karlsruhe . 28. Paul Schäfer , Fabrik¬
direktor in Karlsruhe . 29 . Emil Dyckerhoff, Fabrikant in Pforz¬
heim . 30. Adolf Bürger , Steinbruchbesttzer in Kleinsteinbach .

* (Ehrengeschenk für R . v. Bennigsen .) Zu un¬
seren , Bericht über das Ehrengeschenk der nationalltberalen
Partei an R . v. Bennigsen, über welches wir in den nächsten
Tagen im Feuilleton unserer Zeitung eine ausführliche Be¬
schreibung veröffentlichen werden, tragen wir heute nach, daß der
Kunstschrein bis kommenden Montag im Kunstgewerbemuseum
(Westendstraße 81) zur Besichtigung ausgestellt sein wird.

* (Wohlthättgkeitskonzert .) Nächsten Mittwoch den
18 . März , Abends 7 Uhr, findet im Museumssaale ein grobes
Konzert, über welches Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin
Luise von Baden das Protektorat zu übernehmen geruhte, zum
Besten der Wasserbeschädigten unseres Landes statt. Als Mtt -
wirkende werden Herr Professor Heinrich Ordenstein , Herr
Konzertsänger Paul Haase , der Damenchor des Großh . Kon¬
servatoriums für Musik und die Kapelle des 1 . Badischen Leib-
Grenadierregiments unter Leitung ihres Dirigenten , des Königl.
Musikdirektors Herrn Adolf Boettge , genannt . Nach dem vor¬
liegenden reichhaltigen Programm verspricht das Konzert hohe
musikalische Genüsse und ist es in Anbetracht des wohlthätigen
Zweckes und im Hinblick auf die vielen Hilfsbedürftigen nicht
anders zu erwarten , als daß der Aufführung das regste In¬
teresse durch recht zahlreichen Besuch entgegen gebracht wird.

* (Das Reiterfest des Leib - DragonerregimentS .)
Von Seiten des I . Badischen Leib -Dragonerregiments Nr . 20
dahier geht uns die Mittheilung zu , daß das Reiterfest zur Er¬
innerung an die Kriegsjahre 1870/71 am 22 ., 24 ., 25 . und vor¬
aussichtlich nochmals am 26. d . M . zur Aufführung kommen
wird. Bei der jetzt schon sehr starken Nachfrage dürfte es sich
für auswärtige Besucher empfehlen , sich vorher schon Plätze für
die betreffende Vorstellung zu sichern . Vormerkungen nimmt das
Bureau des Regiments entgegen. Vom 18 . d . M . an ist der
Vorverkauf Herrn Gustav Schneider , Cigarrengeschäft,
Karlsruhe , Kaiserstraße Nr . 122, übertragen . Näheres be¬
sagen seiner Zeit Annoncen und Plakate.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Ein von'
der Königl. Amtsanwaltschaft und dem Amtsgericht in München,
wegen Betrugs und Diebstahls verfolgter Bautechniker aus
Waldaschaff wurde gestern hier verhaftet. — Einem Mädchen in.
der Kleinen Spitalstraße wurden in der Stacht zum 11 . d . M .
von einem unbekannten , etwa 25 Jahre alten Manne mittelst
Aufbruchs 23 M . 60 Pf . in baar und eine in Versatz gegebene
Uhr gestohlen . — Gestern Nachmittag wurden einer Dienstmagd
in der Ettlingerstraße mittelst Nachschlüssel und Aufbruchs eines
SchrankcS 500 M . in baar, 2 goldene Ringe und eine silberne
Damenuhr inr Werthe von 47 M . gestohlen .

i Heidelberg , 13 . März . Im Monat Februar sind in der
städtischen Arbeitsnachweisanstalt 864 Bermittlungsgesuche ein¬
gelaufen. — Auf Einladung des Oberbürgermeisters vr .
Wilckens hat am 11 . eine Besprechung der Vertreter der
Stadt , des BezirkSraths, der Handelskammer u . s. w . zur Ein¬
leitung der Hilfsaktion für die durch Hochwasser Beschädigten

wolle er zur Frau . Da stürzt Marie herein, von ihren Eltern
gefolgt. Sie kann es nicht glauben, daß Hans sie verkauft habe ,
und auch als Wenzel sie freudig als das reizende Mädchen von
Vormittags wieder erkannt hat, und dessen Eltern nun eine
freundliche Lösung der ganzen Angelegenheit erhoffen , weigert
sich Marie ihr Jawort zu geben und bittet, sie zuvor ein kleines
Weilchen allein zu lassen . Der kleine hier folgende Sextettsatz
„Noch ein Weilchen , Marie , bedenk' es dir" muß als das schönste
Kleinod der ganzen Partitur und als eines der wohlklingendsten
und gemüthdollsten Ensemblesütze der ganzen modernen Opern¬
literatur bezeichnet werden. Marie , die allein zurückbleibt , ver¬
leiht nun allem ihre Seele bedrückenden Schmerze in einer Arie
Ausdruck, die ebensowohl durch die schlichte Innigkeit der Ge¬
sangsmelodie als durch das an „Tristan und Isolde " gemahnende
aufsteigende chromatische Motiv des Orchesters fesselt und er¬
greift. In dem folgenden hübschen Duett mit Hans , das sich
durch Hinzukommen Kezal 's zum wirksamen und namentlich vom
Zusammentritt der drei' Stimmen „Ich habe keine Wünsche mehr"
an sehr klangschönen Terzette erweitert, bleibt die Situation
noch immer unaufgeklärt, und erst nachdem die beiderseitigen
Eltern und die ganze Dorfbevölkerung herbeigekommen sind und
Hans vom Vater Micha und von seiner Siefmutter Agnes
als der in weiter Fremde vermuthete Sohn erkannt worden ist,
gelangen alle vetheiligten zum Berständniß des tollen Streiches,
den Hans mit der Verschreibung und dem Verkaufe seiner Braut
an den „Sohn Micha's" dem übereifrigen Heirathsvermiittter
Kezal gespielt hat . Dieser wird denn auch nach Gebühr weidlich
verhöhnt, und als nun auch noch Wenzel, der unter angstvollen
Rufen der Kinder als Bär verkleidet auf der Bühne erscheint
und sich solcherweise als Brautwerber völlig unmöglich macht ,
da söhnt Vater Micha sich mit seinem Sohne Hans aus , segnet
das vor ihm niederknieende glückliche Brautpaar , und nnt einigen
fröhlich lärmenden Chortakten, die in ein den ersten Kirchwechchor
nochmals ausnehmendes Orchesternachspiel ausmünden , findet
dir liebenswürdige , urfrifche Dorfidylle ihren glückstrahlenden
Abschluß.
» — Im ersten Theile unserer Vorbesprechung zur Smetana '-
schen Oper ist durch Satzverschiebung eine Sinnlosigkeit ent¬
standen. An das erste Wort der Zeile 14 vom Buchstaben 8-

^beschieden" ist das „gewesen" der Zeile 16 anzuschließen , wäh¬

rend der ganze Zwischensatz „nach mehrjährigem Wirken als
Mustkkehrer in österreichischen Adelsfamilien und an einer selbst-
gegründeten Unterrichtsaustakt" zwischen den Zeilen 18 und 19
eingeschaltet werden muß . —

IDas Schicksal Leichhardt ' S. jj Der bekannte Regieruugö-
botanikerBaron Müller in Melbourne hat in einem an die Königl.
Geographische Gesellschaft in Sydney gerichtetenSchreiben auf's
neue die Entsendung einer Expedition angeregt , deren Aufgabe
es sein würde, über das Dunkel, welches auch noch heute , nach
48 Jahren , über das Schicksal Leichhardt 's und seiner Gefährten
herrscht , Licht zu verbreiten . Und zwar geht Herr v . Müller
dabei von der Ansicht aus , daß die Verschollenen , oder doch
einige von ihnen, bei einem letzten verzweifelten Versuche , die,
auch heutigen Tages noch unerforschte, große Sandwüste im
Nordwesten zu durchqueren und auf diesem Wege zu den An¬
siedlungen im Südwcsten zu gelangen, durch Wassermangel zu
Grunde gegangen sind . Die Kosten der geplanten Expedition
veranschlagt Herr v . Müller auf 1 500 bis 2 000 Pfd . St .

sEtwas über Wilhelm Busch « Das neueste Heft der
„Deutschen Revue" (Deutsche Berlagsanstalt Stuttgart ) bringt
wieder Aufzeichnungen des kürzlich gestorbenen Schriftstellers
W . Wyl, die dieser über seine Unterhaltungen mit Frz . v . Len-
bach gemacht . Darunter findet sich eine Stelle über den genialen
Verfasser der „Frommen Helene ", die weitere Kreise interessiren
dürfte . Wyl schreibt : „Kürzlich kamen wir auf Wilhelm Busch
zu sprechen, der ein besonders feiner, interessanter Mensch ist (er
sieht dem Rubens ein bischen ähnlich ) . Jetzt tbnt er gar nichts
mehr, er lebt auf dem Lande hauptsächlich als Onkel. Er hatte
schon von Anfang mit seinem Verleger einen vorthcilhaften Ver¬
trag für die Herausgabe seiner Sachen gemacht, welcher ihm den
halben Reingewinn sicherte . So brachte er es bald auf zehn¬
tausend Mark oder mehr im Jahre , und da er in seiner philo¬
sophischen Genügsamkeit höchstens die Hälfte für sich verbrauchte,
so verwandte er das Uebrige darauf, um eine ganze Anzahl
Neffen studiren zu lassen, die nun alle tüchtige Leute geworden
sind . In ihrer Mitte lebt nun der jetzt über 60 Jahre zählende
Onkel und fährt bald zu dem einen und dann wieder zu dem
anderen zur Kindstaufe . Mehr als alles andere auf der Welt

interessiren jetzt den berühmten Zeichner die Thiere, und zwar
am meisten Bienen, Ameisen , Würmer , Roßkäfer und dergleichen .
Ueber das Leben der Bienen hat er eine ganze Masse von
Beobachtungen zusammengetragen. „Du willst , daß ich mit Dir
nach London fahre," sagte er wiederholt, „ich bleibe aber lieber
zu Hause . So ein alter verfaulter Baumstumpf mit seinem Ge¬
wimmel von Käfern und Würmern darin ist mir lieber als
ganz London."

ssEi« seltsames Thier.1 Die letzte Nummer der „Nature"
enthält einen Aufsatz von Mr . Saville Kent über den australi¬
schen „Fransen -Salamander ", von dem das erste Exemplar lebend
nach Europa überzuführen dem berühmten Naturforscher gelungen
ist. Dieser „Clamydosaurus Kingi" verdankt seinen Namen einem
wunderbar gefärbten Fransen -HalSband , einer Art Halskrause,
die sich in die Höhe sträubt, wenn das Thier erschreckt oder an¬
gegriffen wird. Im gewöhnlichen Zustand legt sich dieser Hals¬
kragen wie ein Regenschirm zu beiden Seiten des Halses zu¬
sammen. Eine weitere Eigenthümlichkeit dieser Eidechse ist es,
daß sie auf den zwei Hinterbeinen aufrecht gehen kann , wobei sie
dann die Vorderbeine und den Schweif hoch erhoben trägt . Die
von dem sonderbaren Thiere aufgenommenen Augenblicksbilder
zeigen ejne merkwürdige Menschenähnlichkeit .

IsSie werden nicht alle« Unter der leichtgläubigen Be¬
völkerung Semlins und der Umgebung hat sich plötzlich in bis¬
her unaufgeklärter Weise das Märchen verbreitet, daß im Sem -
liner städtischen Spitale eine Bäuerin aus dem Dorfe Sucrin
liege , die Hufe an Händen und Füßen habe und mit Hufeisen
beschlagen sei. Das Weib soll eine Hexe sein, die sich Nachts in
ein veritables Pferd verwandle. Nun pilgert die ländliche Ein¬
falt massenhaft in das Semliner Spital , um das Weib mit den
Pferdehufen zu sehen . Die Spitalverwaltung hat die Anordnuug
getroffen, alle diese Pilger ungehindert durch alle Räume des
Spitals ziehen zu lassen, damit sie sich überzeugen, daß sie das
Opfer ihrer — Leichtgläubigkeit geworden, und daß das seltsame
Phantasiegebilde, das sie suchen, nicht existirt .



staitaesunden. Der „Liederkranz " wird morgen zu diesem Zweck
ein großes Konzert veranstalten. — Im Museum hat Frau The¬
rese Carenno ein Klavierkonzert gegeben und durch die gewaltige
.Kraft und Leidenschaft ihres Vortrags geradezu berauscht. — Im
Stadttheater hat man zum Benefiz des außerordentlich beliebten
Regisseurs Hernack die „Journalisten " gegeben .

Hochwaffernachrichten .
; Karlsruhe , 13 März . Nachmittags. Fuhrwerksverkehr

über Schiffbrücke Greffern — Drufenheim wieder eröffnet.
* Karlsruhe . 13 . März , Nachmittags. Der Verkehr

über die Schiffbrücke Freistett —Gambsheim ist wieder

eröffn« .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin . 13 . März . Die Budgetkommission des

Reichstages nahm einstimmig den Antrag Lieber an . So¬
dann wurde der Etat bewilligt. Damit ist der ganze
Reichshaushaltsetat erledigt .

* Berlin , 14. März . Den Morgenblättern zufolge
vereinbarten die ausschlaggebenden Parteien des Reichs¬
tages vor der Sitzung der Zuckersteuerkommission
<un Freitag Abend einen Kompromiß , wonach die Aus¬
fuhrprämie auf 3 M . und die Verbrauchsabgabe auf
21 M . festgesetzt und unter Ablehnung der Betriebssteuer
an der Erhöhung des Kontingentes auf 17 Millionen
Doppelzentner festgehalten wird.

* Berlin , 14 . März . Die „Voss. Ztg .
" meldet aus

Paris : Laut einer Depesche des „ Temps " aus Madrid
einigte sich der Finanzminister mit der Spanischen Bank
wegen einer sechsprozentigen Anleihe von 120 Millionen ,
die alle Spesen des kubanischen Feldzuges bis Juli
decken soll.
" * Berlin , 13 . März . Graf Goluchowski ist heute
Nachmittag 5 ' /z Uhr nach Wien zurückgereist.

* Berlin , 13 . März . Die „ Nat .-Ztg . " schreibt : Rück-
sichtlich der Mittheilungen der Presse , wonach Graf
Goluchowski in Berlin auch über ein eventuelles Zu¬
sammengehen Oesterreichs mit England , insbesondere im
Orient , mit den leitenden deutschen Staarsmännern ge¬
sprochen habe , ist hierüber an zuständiger Stelle nichts
bekannt .

* Berlin , 13 . März . Der „ Nat .-Ztg ." zufolge wurde
die heutige Nummer des „Sozialist " wegen eines
Artikels , enthaltend eine Majestätsbeleidigung , konfiszirt.

* Leipzig , 13 . März Das Reichsgericht verwarf
heute die Revision des vr . Förster , Redakteur der „ Ethi¬
schen Kultur " in Berlin , gegen das Urtheil des Land¬
gerichts l Berlin , durch welches Förster wegen Majestäts¬
beleidigung, begangen in einem Artikel seines Blattes , zu
drei Monaten Festung verurtheilt worden war .

* München , 13 . März . Die Kammer der Reichs -
räthe erledigte heute den Etat des Ministeriums des
Innern , sowie den Etat der Staatsschuld und stimmte
debattelos dem Beschlüsse der Abgeordnetenkammer, be¬
treffend thunlichst baldige Konvertirung der vierprozentigen
Staatsschuld in eine Zi/sprozentige, zu . Dem Beschlüsse
der Abgeordnetenkammer , es mögen den Fabrik- und Ge¬
werbeinspektoren weibliche Assistenten beigegeben werden ,
versagte das Haus die Zustimmung.

T Wiesbaden, 14 . März . Großfürst Sergius von
Rußland ist gestern Abend mit Gefolge hier eingetroffen .

* Wien, 13 . März . Abgeordnetenhaus . Im Ab -
geordnetenhause erklärte der Handelsminister Glanz , die
Ausgleichsverhandlungen mit Ungarn seien im Zuge. Der
Handelsminister erklärte ferner , der Handelsvertrag mit
Spanien sei noch nicht zu Stande gekommen, mit Bulgarien
in der Schwebe , mit Japan in Aussicht genommen ; mit
der Türkei endlich seien neue Vereinbarungen geplant.
Der Minister betonte die Entwicklung der Handelsmarine
und den Aufschwung des Lloyd.

* Kamin , 14 . März . Seit gestern hat sich die Si¬
tuation auf dem Gabrielenschacht stark verschlimmert .
Heute sind nur noch 19 Proz . der Bergleute angefahren.
Der Betrieb im Schachte Gabriele wird Morgen anläß-
lich der Auszahlung eingestellt.

* Rom , 13 . März . Die „ Agenzia Stefani " meldet aus
Massauah : Major Salsa meldet als Gefangene Mene-
lik's : General Albertone , Oberst Mava und Major
Camerra . Außerdem sind 6 Hauptleute , 16 Lieutenants
und noch andere Offiziere gefangen , deren Namen Major
Salsa nicht erfahren hat . 19 Offiziere , die an der
Schlacht bei Adua theilgenommen haben, sind in Asmara
eingetroffen .

* Rom, 13 . März . Dem Vernehmen nach beschloß der
Ministerr ath , allen von den Kriegsgerichten, anläßlich
der Aufstände in Mafia Carara Verurtheilten , Amnestie
zu gewähren ; ausgenommen sind die wegen Tödtung von
Menschen Verurtheilten. Die Amnestie erstreckt sich aus
120 Personen , darunter die Deputirten de Felice, Bar -
bato und Bosco. Am Montag wird der Ministerrath
den Betrag beschließen, der vom Parlamente für die Aus¬
gaben in Afrika gefördert werden soll.

Die Blätter besprechen die Meldung von den Friedens¬
verhandlungen mit Abessynien . Die „ Opinione " hebt die
Nothwendigkeit hervor, die Bedingungen zu erfahren , be¬
vor ein Urtheil gefällt werde . „Jtalia Militaire " be¬
hauptet, die Bedingungen Menelik 's seien ehrenvolle und
vortheilhafte. „Donchisviotte" und „Fanfulla " melden , die
Abfahrt der letzten Truppenverstärkungen von Neapel sei
nur aus technischen Gründen für ganz kurze Zeit ver¬
zögert . Laut „Fanfulla " sollen die Friedensverhandlungen
auf der von Crispi seiner Zeit festgesetzten Grundlage ge¬
führt werden . „ Tribuna " und „Riforma " bekämpfen den
Friedensschluß lebhaft. „Tribuna " fürchtet, die Vorschläge
Menelik 's enthalten eine Falle . Düs Blatt hebt hervor,
daß der Negus einen Bevollmächtigten verlangt , der mit
vom Könige Unterzeichneten Vollmachten ausgerüstet sei -
Es sei bemerkt, daß ein solcher nicht vor etwa drei Wochen
in Abessynien würde eintreffen können .

* Nizza , 13 . März . Das Oesterreichische Kaiserpaar
besuchte die Königin von England .

* Paris , 13 . März . Der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter sprach bei Ueberreichung der Insignien des Stefan -
Ordens an den Präsidenten Faure , als Dolmetsch des
Kaiserpaares die Genugthuung dem ersten Beamten der
Republik aus , der die Geschicke Frankreichs so ausge¬
zeichnet leite , sowie lebhafte Dankbarkeit für den auf Kap
Martin dem Kaiserpaare bereiteten Empfang .

* Lissabon, 13 . März . Der Häuptling Gungun -
hana von Gassa -Land ist mit einer Anzahl Neger hier
angekommen und in geschlossenem Wagen nach der Festung
Monsanto gebracht worden . Die Gefangenen werden dort
bis zum Transport nach den Kap Verde verbleiben.
Eine große Menschenmenge war bei der Ueberführung des
Häuptlings zugegen.

* London , 13 . März . Unterhaus . Bartlett fragt
an, ob das Gerücht von der beabsichtigten Wiederbesetzung
Dongola's richtig sei . Courzon antwortet , er werde
später bei der Debatte über Labouchere 's Antrag betreffend
Egyptens eine Erklärung abgeben . Später wurde die
Debatte über Egypten bis Montag verschoben . Das
Unterhaus nahm die erste Lesung der Marine¬
bautenbill an .

T Konstantinopel , 13 . März . Ein kaiserliches
Jrade befiehlt die schleunige Mobilmachung von zwölf
Bataillonen Redifs in Saloniki und Kossowa . Auch in
Anatolien, Marasch und Karput werden größere Unruhen
befürchtet . _

Berichtigung . Die gestrige Depesche , betreffend die
Budgctkommission , muß dahin berichtigt werden , daß der an¬
genommene Antrag Lieber die Zurückbehaltung nur der

. Hälfte des bezeichnetcn Uebcrschufses verlangt .

Wafferstands-Nachrichten .
Eingelaufen am Freitag den 13 . März , Nachmittags .

Rhein. Maxau : heute Nachm. 5 Uhr 741 ena, gefallen 16 om -
fällt.

Rhein. Mannheim: heute Nachm . 4 Uhr 84V am, gestiegen
7 em, 5 Uhr Nachm . 839 em, gefallen 1 vm.

Neckar. Mannheim: heute 5 Uhr Nachm . 828 ein - Rückstau
vom Rhein.

Main . Wertheim: heute 5 Uhr Nachm . 375 em, gefallen
13 am : fällt stetig .

Industrie , Handel und Berkehr .
* München , 13. Marz. Wie die „Neuesten Nachrichten" mit-

thetlen, find weder über die Höhe des Betrages der demnächst
zur Ausgabe gelangenden dreiprozentigen bayrischen Eisenbahn¬
obligationen, noch über den Begebungspreis definitive Abmachun¬
gen getroffen . Es ist erwartbar , daß bei der erstmaligen Be¬
gebung mindestens 30 Millionen Mark , wahrscheinlich ein noch
größerer Betrag , in Frage kommen . Der Begebungsprets dürste
kaum über 98 ' , , Proz . betragen.

New -Bork, den 13 . März 1896, Nachmittags 5 Uhr .
Kurs vom 12 . 13.

Wetzen : März . 73 71 ' /.
April . 73°/, 71 ' /.Mai . 7V/, 69- / .
Juni . 70- / . 69' / .
Jul : . 70-/. 69-/.
August .
September . — —

Mats : März . 38 38
Mai . 35 ' /. 35' / ,
Juni . 36 ' / . 36
Juli . 36 ' /, 36' /.
August . . .
September . — —

Merzen stieg anfangs, Schluß aber schwach .
Chicago , den 13. März .
Weizen: März . , 62 - /, 61

Mai . 64' / , 62' / .
Mats :

Juli . 64 ' / . 63' / .
März . 28- / . 28' ,.
Mai .
Juli .

30
31 ' / .

29-,.
30-,.

Literatur.
Die Chemie im tägliche « Leben. Gemeinverständliche Bor¬

träge von vr . Lassar - Cohn , Untverfitätsprofeflor zu
Königsberg i . Pr . Mit 19 in den Text gedruckten Holz¬
schnitten . (Verlag von Leopold Boß in Hamburg .) Preis
4 Mark.

Dieses Buch zeigt in leicht faßlicher Form, wie das Berständ -
ntß zahlreicher Vorkommnisse des täglichen Lebens nur auf
Grundlage von chemischen Kenntnissen möglich ist oder doch da¬
durch wesentlich erleichtert wird. Athmen , Verdauung , Körper¬
wärme, Diät , Herstellung geistiger Getränke , rauchloses Pulver ,
Farbstoffe , Papier , Zucker , Seifentndustrie, Photographie , Oel -
malerei, Eisen , Silber und Gold , Schlafmittel , Glas , Beleuch¬
tung , Feuerung , Antiseptica und viele , viele andere Dinge wer¬
den in anscheinend bunter, aber doch wohlbegründeter Folge be¬
sprochen . Ueberall steht der Verfasser mitten im Leben - aus
den Erfahrungen des täglichen Lebens heraus ist das Werk ent¬
standen und geschrieben für diejenigen , die nicht verständnißloS
dem gegenüber stehen wollen , was täglich um sie vorgeht.

Gesundheitspflege des Kindes im Elternhaus«. Bon
vr . Karl Hochsinger . XII und 228 Seiten mit zwölf Ab¬
bildungen . (Verlag von Franz Deuticke , Wien.) 3 M -
60 Pf . , geb . 4 M . 60 Pf .

Wie schon der Titel sagt , behandelt dies Buch nicht die Ge¬
sundheitspflege des Kindes überhaupt, sondern nur die private
im Elternhaus und auch nur „für Angehörige der vermögender»
Stände ", welche in der glücklichen Lage sind , Sorgfalt und
Geld für ihre Kinder aufwenden zu können . Das Buch umfaßt
die Zeit von der Geburt des Kindes bis zur Beendigung seiner
Schulpflicht und gliedert sich in drei Abschnitte : Die Beson¬
derheiten der Säuglingspflege - die allgemeinen Regeln einer
Gesundheitspflege des Kindes - besondere Pflegemaßnahmen für
lernende und schulbesuchende Kinder . Wir finden in dem Buche
kurz, präzis und übersichtlich alle Fragen behandelt, die gewissen¬
hafte Eltern sich vorlegen müssen , wenn sie ihre Kinder auf
vernünftige und naturgemäße Weise zu gesunden Menschen heran¬
ziehen wollen .
„Das böhmische Staatsrecht." Vom Reichsrathsabaeordneten

vr . Karel Kram L r . 72 Seiten . (Verlag : „Die Zeit ",
Wien.)

vr . Karel Kramär, einer der Führer der jungczechischen Partei ,
setzt in dieser Studie auseinander, daß das böhmische Staats¬
recht nicht nur als die historisch - politische Tradition des böhmi¬
schen Volkes , sondern auch als der nationale Ausdruck des mo¬
dernen Strebens nach Selbstverwaltung und Selbstregterung
verstanden werden müsse . Die detaillirten geschichtlichen und ver-
fassungsgeschichtlichen Ausführungen des Autors gipfeln in posi¬
tiven Vorschlägen , mit deren Verwirklichung er einen dauernden
nationalen Frieden in Böhmen und eine gleichmäßige Entwicke¬
lung beider Nationalitäten in Ausficht stellt .

_ Verantwortli cher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
LrS3s1ksl.rger ia got gearbeiteter iierrev- , Damen - u - Liackerväsods.

vedsrnsdms gsnrer kraut - unä brstlingz -LusztattunAen .
Lnkertiguag pack Naasz vdns kreizerködung .

Liolrksvkmirkl, LMMUWeM,

Mutle e Marktpreise der Woche vom 1 bis >> März ."Mi (Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Bureau .
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KL Kj ! Sorte ! " i
1 Kilogramm100 Kilogramm ^

A L
Z Z Z

N

- Brennöl
Ä

Z Z H.
G 2> Z .s ,^ l Liter >!

!Z « ,
!

M !

Taar -
kohlen

Ruhr¬
kohlen

Z Z § Z ! L L
G

4 Ster » 100 Kilogramm
M - M . Pf . Pf . Pf . Pf .

46.- 350 — 320,320
30 .40 360 — >320 , —

320 330 300

Konstanz .
Ueberlingen
Pfullendorf
Meßkirch
Gtockach
Radolfzell

NS
Löffinaen
Bonndorf
Müllheim
WürgDreifach
Emmendingen
Endingen
Ettenheim
Lahr .
Offenburg
Rastatt .
Durlach
Bruchsal *)
Mannheim
Mosbach *)
Wertheim *)
« äset

j -vt.. , l
17 .- 18 .- 14.5017 .- 14 .40
17 .62 17 .44 14 .25 — .— 13 .56

17 .48 - .— 16 .8043 .67
- ^

17 .37, - .-
^
- ..

17 .73z— .— 44414644
17 .65 — .— 45 .- 16 .60

184417 .— 48 .80
17 .7^ —

18 .—

Ii6—

17 .50
>18 .50
17 .25
16 .50

17—
17 .01
17 .—

1«!

17 —
17 .—
16 .50

13 .40

13>37
13 .65
14 .76

15 .-14.- 16 .-
14 .17 14.96 —
14 .- 14 .50 14 .50
- -— 16 .—^ 5 .
—— 16 >33fl4>50

— 16 .— !-
.— 164545 .50

13 .5046 — !13 .30
— -— — .— 14 .—
13 .30 16 .5013 .50
13 .48 s-rr - 13 .42
13 .- 15 — 12 .

12 .20
12 .80 15.20 12 .60

Konstanz .
Ueberlingen
Stockach
Billingen
Waldshut
Lörrach
Müllheim
Freiburg
Breisach
Ettenheim
Lahr .
Offenburg
Baden .
Rastatt *)
Karlsruhe *)
Durlach
Ettlingen
Pforzheim
Bruchsal *)
Mannheim
Heidelberg
Mosbach *)
Wertheim *)
Schaffhausen
Basel' ' VÜskk . ü

) Preise für Getreide- bezw . Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften

M . ; M . . M . Pf . >!
5 .— ! 4 .80 5 .10 110 l
3 .60 2 .80,— .— 120

_ — !
340 440 -

> 120
3 .40 , 5 .20 80

85
3 .— 5 .— > 80,
4 .40 7 .50 100

4 .— l 5 .—

4.- > 3 .60 , 5.— ,
4.50 2 .50 ! 5 .50

^
44 (1 -^ — ! 5—
4 .40— .— 5 .60 ,
5 .— l 4.— 5.20

4— 3 .90 ! 5 .20
3 .20 2 .40 4.80 130

85>

90
90
70
60
80
90
80
90
85

Pf . Pf . Pf .
34 24 !> 23
36

^
26 ^ 28

38 — 25
40 34 24

40 ! — §! 21 >
40 36 ! 22
36 32 22 !
32 20 ! 21 >
36 22 22 l
32 20 22
44 >36 ^ 27,4 ,40 .30 23 !
32 24 25^

Pf . - Pf . Pf . Pf . Pf . Pf . ,Pf . !Pf .
22 148,144! — 150445 140480
24

^
144420 100 136136

22 148 l 40 — 436 135
23 140440110140140

132180 60 25

23
140
148
140

23
19 148
24 >152
28^ 150
26 l14v

Pf -M . i Pf .
55j28 ^ 80

80

5- ^ 80,85,110
4 .16 ^ 3 .20 > 4.80 , 104

bezw. Händlern .

36
30
36
38
28
38
34
42
36

24 ; 23^
32 ! 30
34 ! 22
24 i 26
23 ! 25
30 ! 23
24 19
30 20
26 24 ! 20 >144

126143
128470

132 120 140 140 140170
140 . - 450 .140 100,190
140 120 140,140 120 200
140 140440 — >120170
140 140 140 128 128480
140 130 130 140 130 160
140 90145450140190
128112 140 128420 190

21,« 144436,124444 128 186,220
23^ 144136 - >144 132 132,200
22^ 148>140100 140420120
19
28
21
20
22

136 12lp — 444420 128
152440 , — 152,140 140
150 140120,150150 130
150 140 — 150140 140

200
200
190
240
240
180
168

32 24 > 19
Vorwiegend

132 — >132 — 120
120> 90,120100112
128 — 160 136 128168

17 1128,120112144136136192
Braugerste .

60 . 24
70 24

55 24
60 24
55 30
50 >25
60 24
65 20
70 25
55 24
70,20
55 !25
80,22
70 30
70 >2V
60 !20
60 20
55 >2V
55 .24
58»20
70 48

90
80

52 .—
44 .-

3840
36 .-

34—
24—

48—
44 .
45—
56.

90 >44—
70 46.
80 . 44 .
80 !!44— >34 .

80
64
60
80

>340

280
>280 260

!8V 260
!0 —

80
70
65
80

45— >34.
48 .- I40 .
44 .- 32.
- .— 30,

100 i 48— >36,
65 50— 42
70 >!
70 !
70 i
64 >
70 >

48.- - ,
42— ^34 ,
40 .- !32,

,^ >280^220
— 2̂70 240
— >300 250
— '240 200
— 280,190

>- >230
— 240 190
— 300 260
,—>240 180
— 200 IM
.—>25v >IM
- 260 250
— 250 190

>
b00

>
^

260 244
280 2M
270 250
,260 —
240 200
230 200
260 224

23v ! IM
220 200

>220 170
280 , —

>230 IM

240 23V

52 .80 31 .20 276 >240>



Erste OesterreüMe Allmiimiu! Anfall-Verfilkmmgs-GeseMast
in Wien .

» «»«ab«». Aretzellllte Ketrieksrechsssg fSr dir Zeit » « 1. Januar dis 31. Dtle« Lrr 1895 . Em«ah« e«.

1 . ! Rückversicherungs - Prämie »
z . ! Schäden :

> ». Zahlungen für erledigte
> Schäden (einschließlich der

ErhebungSkosten . . . .
ab Rückersatz für dieselben .

d. Reserve für schwebende
> Schäden .

ab Antheil der Rückversicherer
z . Baar - Prämien » Reserve für

lausende Versicherungen , frei
von jeder Belastung -

! ad Rückversicherung - -
4- i Außerordentliche Reserve
5 . Provisionen .
6- Vcrwaltnngskosten:

». Mirthe . Beheizung und
Beleuchtung . . - . .

^ d Geholte der Büreou > Be-
> amten . -

e. Gehalte und Reis« - AuS-
> lagen der AcguisitionS- u.
I Anspections- Beamten .
! 6 . Drucksorten, Schreib- und
j sonstige Bürrau -Erforder -

»iffe . .
e Postporti u . Telegramme

j t - Reisespesen der Centrale ,
Inserate und allgemeine

! Verwaltungskosten - - -
7.j Steuern und Gebühren - -
5-? Abschreibung des ueuange-

! schafften Inventars - .
S-> Verlust bei verkauften Effecten

und Valuten .
Il >! Wertbverminderung der Ge-

! lellschastS -Effecten. berechnet
! zum Geldcouksrvam 31 . De-
^ zewber 1895 (K 45 der Gesell-
! schasts -Statulen ) . -

11 ! Gesammt -Gewinn , und »war :
». Gewinn - Vortrag aus dem

Vorjahre .
! i>. Gewinn aus dem Rech -
! nungsjahre .

kr.1 fl .

443915
54100

594 459
117 23«

1072357
178058

7 394

94727

73 610

14545
18 928

37 261

323 996

477222

—H 389 815

27.!
93! 894 298

! 50000
^ 132855

54>j

7Ä

0Ä

Mi 246 487
21357

2577

575

38162

kr-
02

8«

5 725 >10 !

173 350 179075

2 756403

18

75

83 !

1 . Gewinn - Vortrag aus dem
Vorjahre .

2 ! Prämien - Reserve ans dem
! Vorjahre abzüglich Nückver
! sicherung .

3 . ! Reserve für unerledigte Schä
! den , abzüglich des Anthciles
! der Rückversicherer . - -
! Prämien - Einnabmc (abzüglich

der Storni undsonstigcrRück-
! Vergütungen), und zwar :
! » - aus der Einzel-Versicherung
! K. aus der Collectiv- und Hast
! Pflicht Versicherung. . -

5- ! Policen-Gebührcn - - -
6- ! Ziasen- Einnahme - - - -
7. ! Abschreibung von der Reserve!
l j für Cour » - Schwankungen !
! ! der Werkhpaprere (8 45 der!
! GefrLschafts-Statutrn )
! ! /

'

fl . !kr » fl. kr .

1160474

265 210
1425 685
! 21980

5 725 !10
!

798370 !92

355 547, -

1447 665 !17
110933 >46

38162 18

2 756 403 83

Sikanz -Lovto am 31. Decemder 1895 .

1. !
2- j
3. !

4-
5

6.
7.
8

9.

fl. kr
Casiastand .
Disponible Guthaben bei Cre
dit Instituten .

Werthvapiere zum Geldcourse
vom 31 . Dccembcr 1895 . !Z 796 287

Laufende Zinsen bis 31 . De- !
cembcr 1895 . ! 41 670

Guthaben bei Versichcrungs- !
geseUschaften .

Guthaben bei Vertretungen u .
Agenten .

Diverse Debitoren . . . .
Cautionen .
Werth des Inventars , Agen >!
ten - Materials , der Druck -"
sorten rc . (vollständig abge >!
schrieben ) . - -

Gründungs - und Organisa¬
tionskoken (vollständig ab - !j
geschrieben ) .

79

fl -
29 581

78141

09P 837 957

9 269

i 57 867
! 16971

67 080

3 096 869 >33

7 -!
8->
9-!

10 !

11

Actien-Capital .
Cavital - Reservefond . . . .-
Reserve für CourSschwankun-

gen der Werthvapiere ( 8 4L"
der Gesellschaftsstatuten) . .

Außerordentliche Reserve -
Prämien - Reserve, abzüglich

Rückversicherung .
Reserve für schwebende Schä !

den . abzüglich der Antheile
der Rückversicherer .

Guthaben einzelner Versiche¬
rungs - Gesellschaften - - -

Diverse Creditoren . . . -
Cautionen .
Versorgunqs Casse der Beam¬
ten und Diener .

Gewinn - Vortrag aus dem
Vorjahre .

Gewinn aus dem Rechnungs
jahre .

W fl- .
> 1000000

207186

144 928
100 000

ff
5 725 10

173 350 65

894 298

389815

9128
43 806
67 080

61549 83

179 575 75
3 096 869 33

Wie « , den 31 . Dezember 1895 .
Erste Oesterreichische Allgemeine Aufall-Verstcherungs -Gesellschast.
A. Dubsky, Hermann Genttlli, M. Beck,

räsident des Verwaltungsraths . General -Director , Buchhalter . W539 .
Geprüft und richtig befunden :

Wie«, den 27. Februar 1896 . » r. Edmund Benedikt . Jo,ef Richter . I . L. Nagy.

General Agentur für Bade« : AVilk, Svkneidei -, üilsnnkeHm.

Zsugpumpsn
zum Auspumpen von Kellern rc.

liefert ab Lager W 522 .2
Llislsv Keim , frsnlcenlksl .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

W .416 .3 . Nr . 11^ 68 . Mannheim
Auf Antrag der Frau Heinrich Bisher
Witwe in Karlsruhe erläßt das Grotzh .
Amtsgericht III hier das Aufgebot des
zur Heimzahluug auf 1 . Januar 1895
verlachten zu 4 " / „ verzinsitchen Pfand¬
briefes der Rheinischen Hypothekenbank
in Mannheim Serie 45 Lit. 0 Nr . 336
über 500 M .

Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf

Freitag den 16 . Oktober 1896 ,
Vormittags 9stz Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht III hier
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und den Pfandbrief
oorzulegen , widrigenfalls dessen Kraft¬
loserklärung erfolgen wird.

Mannheim, den 2 . März 1896.
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :

Stals .
Kouturir.

M551 . Nr . 2894. Durlach . In
rem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Friedrich Becker
L Cie . und des Theilhabers Kaufmann
Friedrich Becker von hier ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters Schlußtermin auf

Dienstag den 31 . März 1896 ,
Vormittags 11ck/z Uhr ,

vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt .

Durlach, den 11 . März 1896 .
Frank ,

Gerichtsfchreiber des Gr . Amtsgerichts.
M550 . Nr . 4792 . Tauberbtschofs -

heim . Das Konkursverfahren über das
im Jnlande befindliche Vermögen der
in Paris wohnhaften Babette Fleisch -
len von hier wurde durch Gerichts¬
beschluß vom 9 . d . M . nach erfolgter
Abhaltung deS Schlußtermins aufge¬
hoben .

Tauberbischofsheim, 13 . März 1896.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Wagner .
W549 . Nr . 4271 . Billin gen .

Ueber das Vermögen deS Pflästerermei-
sters und Cementeurs Wilhelm An¬
deres in Billingen ist heute am 11 .
März 1896 , Nachmittags 3 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Herr Rechtsanwalt Schloß in Bil¬
lingen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7. April 1896 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
dteBestellung einesGläubigerausschuffes
und etntretenden Falles über die in
Z 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen ist auf

Mittwoch den 7 . April 1896 ,
Bormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 1 . April 1896 Anzeige zu
machen .

Billingen, den 11 . März 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Böhler .
DieS veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

Huber .
Bekanntmachung

M555 . Mannheim . Zur gericht¬
lich genehmigten Schlußvertheilung in
dem Konkurse über das Vermögen deS
Sattlers Gustav Pfiesterer hier,
Inhabers der Firma Gustav Pfiesterer
L Co . in Mannheim , sind M . 510 .22
verfügbar .

Dabei sind zu berücksichtigen:
M . 32 .86 bevorrechtigte,
„ 7029.78 unbevorrechtigte

Forderungsbeträge .
Mannheim, den 13 . März 1896 .

Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Berschollrndeitsverfadreu.

W455 .2 . Rr .3804. Donaueschingen .
Das Großh . Amtsgericht dahier hat

heute folgenden Vorbescheid erlaffen :
Die am 28. Juni 1852 zu Jppingen

geborene, zuletzt dort wohnhafte Dienst¬
magd Maria Gönner wird seit 1880
vermißt . Gegen dieselbe ist Verschollen¬

Gcmeinde Dettighofen. Amtsgerichtsbezirk Waldshnt .
Oeffentliche Anffordernng

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- oder llnter -
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Dettighofe« mit Häuserhof, Amtsgerichtsbez. Waldshut ,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Junt 1860,die Bereinigung der Umerpfandsbücher betreffend (Reg .-Bl . S . 213), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter -
ertigten Gewähr- oder Pfandgertchte unter Beobachtung der in § 20 der Voll¬

zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehrmals dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgein dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt- auch wird darauf hingewiesen ,
daß diese öffentliche Mahnung als Zustellung an alle , auch an die bekannten
Gläubiger gilt.

Dettighofen, den 11 . März 1896 . W 535 -
Das Gewähr- und Pfandgericht.

I . Keßler ._
Der Bereinigungskommtffär:

Grieß er , Rathschrbr.

Allen Personen, welche eine zur Kon-
Druck und Verlag der G . Braun ',schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

erklärung beantragt . Sie wird deßhalb
aufgefordert, Nachricht von sich an das
Unterzeichnete Amtsgericht gelangen zu
lasten . Ebenso werden alle Die, welche
über Leben oder Tod der Vermißten
Auskunft zu geben , vermögen, veran¬
laßt , binnen Jahresfrist Anzeige
hierher zu erstatten.

Donaueschingen, 7 . März 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Ecbcinwcifullü.
W 457 .2 . Nr . 2981 . Ach er » . Die

durch eigenhändigen letzten Willen der
ani 22 . Dezember 1895 gestorbenen
Näherin Magdalena Kistner ledig aus
Renchen vom 1 . Juni 1888 bedachten
Erbnehmer Taglöhner Amandus Hundund Schreiner Karl Kistner von da
haben um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses der Verlebten
gebeten lind es wird diesem Gesuche
auch stattgegebeN , wenn nicht bis zum
13 . April d . IS . Einsprachen dagegen
dahier einkommen .

Sichern, den 7 . März 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Dirrler .
W -458 .2 . Nr . 2051 . Neckarbischofs¬

heim . Landwirth Karl Friedrich Laut »
Witwe, Anna, geb. Bender von Waib-
stadt , hat, nachdem die gesetzlichenErben
verzichtet haben, um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
genannten Esemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht innerhalb drei Wo¬
chen Einspruch hiergegen erhoben wird.

Neckarbischofsheim , 7 . März 1896 .
Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenhut .
M502 .1 . Nr . 3615 . Heidelberg .

Die Witwe des Landwirths Philipp
Fellmann , Anna , geborne Kauf¬
mann in Mönchzcll , hat uni gerichtliche
Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemanns nachgesucht .
Dieseni Gesuch wird stattgegeben , wenn
nicht binnen 4 Wochen Einsprachen
dagegen erhoben werden .

Heidelberg , den 4 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

gez . Schott .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber : Herrel .
W451 .2 . Nr . 11,049 . Heidelberg .

Der Bahnarbciter Georg Justus Hil¬
lesheim in Sandhaufen hat um ge¬
richtliche Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses seiner am 5 . Januar i896
verstorbenenEhefrau, Barbara , geborne
Burkhardt, nachgesucht . Diesem Gesuch
wird stattgegeben , wenn nicht binnen
4 Wochen Einsprachen dagegen er¬
hoben werden.

Heidelberg , den 6 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . vr . Reichardt .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :

Grasberger .
W .393 .3 . Nr . 3972 . Offenburg .

Die Witwe des am 29 . Dezember 1895
verlebten Ritterwirths Georg Glaser
von Durbach, Emma, geb. Huber allda,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres st Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen

vier Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden.

Offenburg, den 3 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez .) Nuss er .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
C. Beller .

W .394 .3 . Nr . 2534. Säckingen .
Die Witwe des am 6. Dezember 1895
zu Nallingen verstorbenen Landwirths
Emil Ro Niger von da , Florenttne ,
geb. Frech, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht.

Dem Gesuche wird stattgegebcn wer¬
den , wenn nicht binnen

vier Wochen
begründete Einsprache dagegen bei dem
Unterzeichneten Gerichte erhoben wird.

Säckingen, den 4. März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez .) Bertsch .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Hehn .

Vermischte Bekauutmachuugeu.
W.537 .I . Karlsruhe .

Lieferung von Erdöl .
Die Lieferung von etwa 7000 Liter

Erdöl soll im Wege des Anbietungs -
Verfahrens vergeben werden.

Das Nähere ist im Geschäftszimmer
42 der Ober -Postdirektton zu erfahren.
Angebote sind bis zum 27 . März ein¬
zureichen .

Karlsruhe (Baden), 12 . März 189«.
Der Kaiserliche Ober -Postdtrektor.

Jy Vertretung :

W -466 .2 . J .Nr . SS«. GackrgettSud .
Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-

Lothringen.
Gesonderte Einführung der

Beninger Linie in de« BahnhofSaargemüud «nd Umba « der
Personenstatio« Saargemünd.Die Erd -, Maurer - und Betonirungs -

arbeiten zur Herstellung eines 5 rn wei¬
ten, 80 m langen Bahnsteigtunnels mit
6 Treppenaufgängen auf Bahnhof Saar¬
gemünd sollen einschl. der gesammten
Materiallieferung öffentlich verdungenwerden.

Die Bedingungen und Berechnungen,sowie die Zeichnungen khnnen auf dem
Bureau der Bauabtheilung Saargemünd
für die gesonderte Einführung der Be¬
ninger Linie in den Bahnhof Saar -
gemünd und Umbau der Personenstatton
Saargemünd Ungesehen , erstere auchvon dort gegen Erstattung der Druck¬
kosten abgegeben werden.

Vorschriftsmäßige, verschlossene An¬
gebote mit der Aufschrift : „Bahnsteig¬tunnel auf Bahnhof Saargemünd " sindbis zum 8 . April d. Js .. Vormit¬
tags 11 Uhr , auf dem Bureau der.Bauabtheilung postfrci emzureichen , wo
die Eröffnung in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter stattfinden wird .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Saargemünd , den 7 . März 1896 .

Der
Eisenbahn-Bau - u . Betriebs -Inspektor :

Kries che.

Holzversteigerung.
W.507 .2 . Nr . 449 . Die Gr . Be¬

zirksforstei Baden versteigert mit un¬
verzinslicher Borgfrist bis 1 . November
o . I .

Dienstag de« 17. März 189k ,Vormittags 9 Uhr beginnend , aufdem Badener alten Schloß ans den
Domänenwaldabtheiluiigcn 1 13 dicker
Schlag, I . 14 . Lauermattc, I . 16 . Eber¬
brunnen , sowie aus Distrikt IV . Jagd¬
häuser Wald :

^
1 Ahorn, 2 Maßholder, 5 Eichen 1 .,6 II ., 20 III . und 33 IV . Kl ., 6 Nadel¬

sägklötze I . , 13 II . Kl . , 3 Lattenklötze ,o0 Hopfenstangen III ., 80 IV . Kl ., 340
Rechtecken, 520 Bohnenstecken , 2 Ster
Eichenspaltholz , 29 Ster Nadeiholznuk-
rollen , 279 Ster buchene Scheiter II .,29 III . Kl ., 21 Ster eichene ScheiterII ., 76 III . Kl ., 17 Ster gemischte Schei¬ter III . Kl . , 6 Ster Nadelscheiter II .,209 III . Kl ., 34 Ster Buchenprügel I .,74 II . Kl ., 2 Ster eichene Prügel I .,11 II . Kl ., 79 Ster gemischte, 82 Ster
Nadelholzprügel, 950 Stück buchene , 325
eichene, 5750 gemischte, 1600 Nadelholz-
Wellen, 8 Loose Schlagraum . Die Forst¬
warte Westermann in Badenscheuernund Bolz in Baden , sowie Waldhüter
Graus ln Oos zeigen das Holz auf
Verlangen vor und fertigen Auszüge
aus den Aufnahmelisten.

Mittwoch den 18 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr beginnend , auf
dem Rathhause in Kuppenheim , aus
den Domänenwaldabthetlungen III . 10.
Weiherle und III . 15 . Oberer Ohl :
7 Buchen, 4 Eichen III -, ? IV . Kl ., 61
Ster Rutzrollen, 9 Ster buchen Scheit¬
holz I ., 112 Ster II ., 23III . Kl ., 5 Ster
Nadelscheiter II ., 117 III . Kl., 42 Ster
buchene Prügel I ., 114 II . Kl ., 5 Ster
eichene, 20 Ster gemischte , 155 Ster
Nadelholzprügel, 1100 Stück buchene ,
976 gemischte, 825 Nadelholzwellen,
8 Loose Schlagraum . Forstwart Koch
in Oberndorf zeigt dieses Holz auf Ver¬
langen vor , auch fertigt derselbe Aus¬
züge aus den Aufnahmslisten.
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